cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
aus der Ex⸗ 
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pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Nr. 139. 


Donnerſtag, den 11. Juni 


1896. 


Der deutſche Kaiſer und die Engländer. 


In keinem Lande der Erde, kaum im deutſchen Reiche ſelbſt, 
beſchäftigen ſich die Zeitungen ſo ſehr mit der Perſon Kaiſer 
Wilhelms II., wie in England. Bei Allem, was in Deutſchland 
geſchieht oder aber unterbleibt, in jeder Frage der Auswärtigen 
Politik, bei jeder öffentlichen Kundgebung und ſonſt noch allen 
möglichen Gelegenheiten wird in den Londoner Zeitungen ſtets 
der Satz vorangeſtellt: Was jagt dazu der deutſche Kaiſer ?, 
oder: Findet dies oder jenes die Zuſtimmung des Oberhauptes 
des deutſchen Reiches oder nicht? Der deutſche Kaiſer gilt den 
engliſchen Politikern und Zeitungsleſern, welche die deutſchen 
Berfafjungsverhältnifie, zum Theil wenigſtens, nicht einmal 
oberflächlich kennen, innerhalb des Reichsgebietes als ganz 
allmächtig, und von dieſer Annahme kommt man an der Themſe 
zu der weiteren, daß Kaiſer Wilhelm II. bei allen wichtigen 
Dingen, die ſich in der Politik ereignen, mehr oder minder be⸗ 
theiligt ſei. Ueber den deutſchen Reichskanzler, Bundes rath und 
Reichstag geht man jenſeits des Kanals ſtillſchweigend fort, 
Raiſer Wilhelms II. Perſon iſt es, die für Alles und Jedes den 
Briten in Wahrheit verantwortlich erſcheint. Daher auch 
die manchmal ans Tolle grenzenden Angriffe auf den Kaiſer, die 
zum Beginn dieſes Jahres aus Anlaß des Boerenſtreites in 
London laut wurden, wo ſich kein Polizeimann fand, wenn in 
den Tingeltangeln allerlei unverſchämter Singſang gegen den 
Enkel der Königin Viktoria laut wurde und das liebe Publikum 
die Frechheiten mitgrölte und mit donnerndem Applaus be⸗ 
klatſchte. Wir wiſſen, was wir von ſolchen Stücken zu halten 
haben, und wir ſchütteln nur die Köpfe, wenn wir daran 
denken, wie ſeltſam ſich im Kopfe eines Engländers oft die Welt⸗ 
geſchichte widerſpiegelt. 

Kaiſer Wilhelm II. iſt der älteſte Enkel der Königin Viktoria, 
er hat es an Ehrerbietung und Beweiſen aufmerkſamſter Zuneigung, 
wie bekannt, nie fehlen laſſen; aus den Familienbanden haben 
aber die Engländer ſofort politiſche fabrizirt und ſie ſind zu dem 
für ſie unanfechtbaren Schluß gekommen, daß der deutſche Kaiſer, 
weil er der Enkel der britiſchen Köaigin iſt, das ganze Ma aß 
ſeiner verwandtſchaftlichen Neigung auch auf das ausgezeichnete 
engliſche Volk übertragen müſſe und nichts thun dürfe, was dieſe 
Zärtlichkeit für England ſtören könnte. Der deutſche Kaiſer, als 
Enkel der engliſchen Königin, ſoll, dahin gelangen die exzentriſchen 
Leute mit dem bekannten Spleen, ſelbſtverſtändlich — in ihren 
Augen ſelbſtverſtändlich — zuerſt Brite ſein, und nebenbei mag 
er ſich auch noch ein wenig als Angehöriger des Landes fühlen, 
deſſen Herrſcher er iſt. Weil das nun doch nicht ganz genau ſo 
anging, daher die Wuth zum Beginn dieſes Jahres, daher auch 
die immer wieder auftauchenden Artikel engliſcher Zeitungen, die 
in vollſter Naivetät, aber mit heiligſtem Ernſt den deutſchen 
Kaiſer als Halb Engländer zum Mindeſten reklamiren und ihn 
aus den Banden des deutſchen Einfluſſes befreien wollen. Ein 
wunderbarer Gedankengang, wie man zugeben wird, aber vor⸗ 
handen iſt er, und nicht erſt in den Tagen, wo die Sonne am 
höchſten ſteht. Nun fehlt eigentlich nur noch Eins, was die 
ſogenannten praktiſchen Engländer eigentlich nicht verabſäum en 
ſollten, nämlich, dem deutſchen Kaiſer eine beſtimmte Summe zu 
zahlen, für welche alle deutſche Waffenmacht in britiſchen Die nſt 
J 2 würde, dann wäre der Höhepunkt des blühendſten Unſin n's 
erreicht. 

Wir wollen heute nicht vergeſſen, daß es noch gar nicht ſo 
lange her iſt, daß die Briten felſenfeſt darauf rechneten, da ß 
ihnen in einer eventuellen Katzbalgerei mit Rußland ohne Weitere s 
die deutſchen Soldaten zur Hilfe ziehen würden. Daher auch d ie 
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(22. Fortjegung .) 

„Kommen Sie nur recht bald,“ warf Wanda raſch ein, wieder 
den früheren heiteren Ton anſchlagend. „Sie dürfen jetzt immer 
kommen, wenn Sie wollen, ich habe Zeit und Sie beſitzen bereits 
ein gewiſſes Heimathsrecht in unſerem alten romantiſche n 
Thurme. Alſo morgen Abend erwarte ich Sie, Herr Doktor, 
dann wollen wir mit der Lektüre beginnen. Aber nein, nein,“ 
unterbrach fie fih, „morgen geht es noch nicht, da müſſen wir 
früh zu Bett gehen und vom Balle ausſchlafen. Doch übermorgen 
beſtimmt!“ b 

Während ſie ſprach, war eine flüchtige Blutwelle in 
ihr Geſicht getreten und jetzt lächelte ſie ihn mit ihrem ſüßeſt en 

eln an. 

„Ich werde keinen Augenblick zögern, wenn Sie mein Kommen 
wünſchen,“ ſagte er erregt. „Aber warum erſt übermorgen — es 
iſt eine ewige Zeit bis dahin.“ 

„Sie müſſen morgen ruhen,“ erwiderte fie mit ſanftem Kopf⸗ 
ſchütteln. „Ja Sie müſſen — und ich will es!“ 

Ehe fie es verhindern konnte, hatte er ihre Hand ergriff en 
und an ſeine heißen Lippen gepreßt. Sie fühlte die Gluth 
ſeines Kuſſes durch ihren Handſchuh und trat in tieſſter Ver⸗ 
wirrung einen Schritt von ihm ſort, ohne ihm jedoch die Hand 
zu entziehen, die er noch eine Weile mit zärtlichem Druck in der 
ſeinen behielt. — 

Im Oſten verkündeten röthliche Wölkchen den beginnenden 
jungen Tag, als das Koſtümfeſt endlich ſein Ende fand. Die 
Herrſchaften aus der Umgegend beſtiegen ihre Schlitten, um nach 
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feſtſtehende Thatſache, daß gerade die engliſchen Zeitungen, welche 
von Armeeverſtärkungen bei ſich zu Hauſe nie etwas wiſſen wollten, 
jede deutſche Militärvorlage als ganz ſelbſtverſtändlich erachteten; 
Deutſchland war der natürliche Helfer in allen Nöthen, England 
gab dafür in edler Uneigennützigkett nichts Anderes an uns, als 
die Ehre, ihm gefällig ſein zu dürfen. Dieſe Anſchauungen er⸗ 
reichten — eben des verwandtſchaftlichen Verhältniſſes des deutſchen 
Kaiſers zur engliſchen Königin wegen — mit dem Regierungsantritt 
unſeres Kaiſeres ihren Höhepunkt, obwohl Fürſt Bismarck auch 
zuvor ganz gewiß redlich bemüht geweſen iſt, gute Beziehungen 
zur engliſchen Regierung zu pflegen. Das beweiſt allein ſchon 
die bekannte Inſtruktion für den Reichskommiſſar von Wißmann, 
unter allen Umſtänden in Oſtafrika einen Zwiſchenfall mit den 
benachbarten Engländern zu vermeiden Von Kaiſer Wilhelm I. 
iſt freilich bekannt geweſen, daß ſeine, ſchon aus früher Jugend 
herſtammenden Sympathieen nach Rußland gingen. Aber unge⸗ 
achtet dieſer Sympathieen wurde doch, als es nöthig ward, das 
deutſch⸗öſterreichtſche Bündniß zum Schutze gegen einen ruſſiſchen 
Angriff abgeſchloſſen, und die Engländer könnten nachgerade doch 
auch wiſſen, daß jeder deutſche Kaiſer ſeine perſönlichen Sym⸗ 
pathieen und Antipathieen den Reichs ⸗Intereſſen unbedingt unter- 
wirft. 

Kaiſer Wilhelm II. wird die Sympathieen, die er den guten 
Seiten der Engländer, ihrer Tüchtigkeit zur See, ihrer Raftlofig- 
keit und Energie entgegenbrachte, auch heute noch wahren; aber 
die ſchon Eingangs erwähnten Spektakelgeſchichten zeugen auch 
von minder guten Seiten der Briten, ſogar von recht trüben, 
einer ſolchen großen Nation ſo wenig würdigen, daß es dem deutſchen 
Kaiſer kaum ſchwer geworden ſein wird, in dieſem Jahre auf den 
üblichen Beſuch zu den großen Regatten in Cowes zu verzichten. 
In der deutſchen Politik giebt es keine Voreingenommenhett, und 
die Engländer täuſchen ſich gewaltig, wenn ſie meinen, die Deutſchen 
hätten ſich gewaltſam in eine antiengliſche Stimmung hineingearbeitet. 
Dazu lag kein Anlaß vor; aber die Engländer haben ſich zum 
ſtarken Theil weder gegen den deutſchen Kaiſer, noch gegen das 
deutſche Volk als Gentlemen betragen, und daraus ziehen wir 
eben die Konſequenzen, ohne alle Aufregung, ohne alle Haſt, aber 
mit vollſter und unbedingteſter Beſtimmtheit. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Juni. 

Der Kaiſer begab ſich am Dienſtag zu Pferde vom 
Neuen Palais aus nach dem Bornſtedter Felde und beſichtigte 
dort das 1. und 3 Garde ⸗Ulanenregiment. An der Spitze der 
Regimenter hatte ſich eine Abordnung des Petersburger Leib⸗ 
Garderegiments Friedrich Wilhelm III. aufgeſtellt, welche zur 
Beglückwünſchung des Katſers anläßlich des 25. Jahrestages des 
Eintritts Sr. Majeſtät in das Regiment erſchienen war. Nach 
dem Parademarſch ſetzte ſich der Monarch an die Spitze der 
Truppen, hielt hierauf unter Zuziehung des Garde⸗Jägerbataillons 
eine Gefechtsübung ab und führte ſodann nach dem Vorbeimarſch 
das 3. Garde Ulanenregtment nach Potsdam. Das Frühſtück nahm 
der Kaiſer beim Offizierkorps des letzteren Regiments ein. Abends 
fand im Neuen Palais zu Ehren der im Laufe des Tages ein⸗ 
getroffenen Kronprinzen von Italien und von Dänemark Feſt⸗ 
tafel ſtatt. 

Die Abends im Neuen Palais ſtattgehabte Tafel bei dem 
Kaiſer und der Kaiserin umfaßte 52 Gedecke. Beide Majeſtäten 
ſaßen ſich gegenüber. Die Kaiſerin ſaß zwiſchen dem Kronprinzen 
von Italien und dem Kronprinzen von Dänemark. Zur Rechten 
des Kaiſers ſaß der italienische Botſchafter Graf Lanza, zur 


Linken der türkische Botſchafter Ghalib Bey. Außerdem waren 
geladen die nächſten Umgebungen der Majeſtäten, der Reichskanzler 
Fürſt zu Hohenlohe, der Staatsſekretär des Auswärtigen Freiherr 
Marſchall von Bieberſtein, die Offiziere der ruſſiſchen Deputation 
und Andere. Die Tafelmuſik ſteute die Kapelle des I. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß Nach dem vierten Gange erhob ſich der 
Kaiſer zu einem Trinkſpruch auf den Kaiſer von 
Rußland. Er erinnerte daran, daß er heute vor 25 Jahren 
in das ruſſiſche St. Petersburger Leib» Garde - Regiment König 
Friedrich Wilhelm III. eingetreten ſei und daß er mit 
Stolz und Freude an die Worte zurückdenke, welche 
damals Kaiſer Alexander II. an ihn gerichtet habe. Auch 
heute ſei er von Dank erfüllt gegen den jetzt regierenden Zaren, 
von dem er heut ein Glückwunſchtelegramm erhalten 
habe, worin ihm Kaiſer Nicolaus anzeigt, daß er den älteſten 
Sohn des Kaiſers, den Kronprinzen Friedrich⸗Wilhelm, à la suite 
des Petersburger Leib-Garde⸗Regiments geſtellt habe. Er trinke 
auf das Wohl des Kaiſers Nikolaus II, des Chefs dieſes Regi⸗ 
ments. — Kaiſer Wilhelm trug bei der Tafel ruſſiſche Uniform. 


Die Kaiſerin gedenkt nach einer Meldung aus Kreuznach 
am 20. Juni zu einwöchiger Kur dort einzutreffen. 

Auf Befehl des Kaiſers wird die geſammte Arabertruppe 
der Ausſtellung „Kairo“ in Berlin am Sonnabend der Parade 
des Regts. Gardes⸗du⸗Corps auf dem Tempelhofer Felde beiwohnen. 

Aus Anlaß des Hinſcheidens von Jules Simon hat 
ſich in die Spalten zahlreicher Blätter wieder einmal eine kräftige 
Ente eingeſchlichen. Unſer Kaiſer hätte der Gattin Jules 
Simons durch den Grafen Münſter eine theilnahmsvolle Condolenz⸗ 
depeſche überbringen und bekannt geben laſſen, er werde ſich bei 
Simons Begräbniß durch einen Spezialdelegirten vertreten laſſen. 
Die wichtigſte Stelle in der kaiſerlichen Depeſche ſollte gelautet 
haben: „Die allgemeine Abrüſtung, welche Simon wünſchte, 
wäre ein Glück für beide Nationen geweſen. Kindiſche Mani elta» 
tionen der Patriotenliga machten fie jedoch unmöglich.“ Zum 
Schluſſe ſagte der Kaiſer: „Ich verneige mich am Sarge eines 
perfönltchen Freundes, welcher im allgemeinen Intereſſe ſeine 
patriotiſchen Gefühle zurücktreten läßt.“ — In Paris hat das 
Telegramm ganz enormes Aufſehen erregt, aber es hat damit 
nur einen Haken: Das Telegramm, wie es von dem Pariſer 
Nachrichtenbureau „Agence Havas“ mitgetheilt wurde, iſt vom 
Kaiſer Wilhelm garnicht abgeſandt worden. Das bezeichnete 
Bureau iſt in dieſer Beziehung myſtifizirt worden und 
erklärt heute, die Sache bereits der Staatsanwaltſchaft über⸗ 
geben zu haben. — Auf ein Betleidstelegramm unſeres Kaiſers 
an den franzöſiſchen Präſidenten, welches lautete: „Frankreich 
weint von Neuem an dem Grabe einer ſeiner großen Söhne. 
Herr Jules Simon iſt todt; ich werde immer unter dem Banne 
(sous la charme) ſeiner Perſon bleiben, indem ich mich der Tage 
erinnere, wo er mir ſeine werthvolle Unterſtützung lieh, um das 
Schickſal der arbeitenden Klaſſen zu verbeſſern. Empfangen Sie, 
Herr Präſident, den Ausdruck meines lebhaften Beileids. 
Wilhelm, J. R.“ hat Präſident Faure dem Kaiſer folgendes 
Antworttelegramm geſandt: „Frankreich wird empfänglich ſein 
für die Gefühle, deren Ausdruck Eure Majeſtät aus Anlaß des 
Todes eines ſeiner ausgezeichnetſten Söhne an mich gelangen 
ließen. 
Dankes entgegenzunehmen. Felix Faure.“ 

Aus Friedrichs ruh iſt in Hannover die Nachricht 


eee 


Ich bitte Eure Majeſtät den Ausdruck meines vollſten 


eingetroffen, daß Fürſt Bismarck ſich freuen werde, die Hanno 
veraner am 5. Juli zu begrüßen, wenn inzwiſchen ſein Befinden 


beſſer geworden ſei. 


Hauſe zu fahren, während die Kranzburger wohlvermummt in Pelze 
und Mäntel ſich zu Fuß auf den Weg machten. 

Doktor Harder hatte ſich im Veſtibül der Harmloſia von Wanda 
verabſchiedet, welche für den Reſt der Nacht und den darauffolgen⸗ 
den Tag die Gaſtfreundſchaft der Landräthin von Wehren ange: 
nommen hatte. Nun ſchritt er auf Umwegen allein nach ſeinem 
Heim, er vermochte in ſeiner augenblicklich ſo weihevollen Stimmung 
nicht inmitten vieler ſchwatzender und lachender Menſchen durch 
die Straßen zu gehen. 5 

Es war in der fünften Nachmittagsſtunde des zweiten Neu⸗ 
jahrstages, als Doktor Harder den Kloſterberg hinanſtieg, um die 
beiden Gräfinnen zu beſuchen. Von oben herab, aus den hohen 
Bogenfenſtern des alten Thurmes. glänzte ihm trauliches Lampen⸗ 
licht entgegen und ergoß ſich über den ſchneebedeckten Weg. Es 
kündigte dem einſamen Wanderer die freundliche Nähe lieber 
Menſchen an. 

Trotzdem vermochte er ſich einer ſchwer auf ihm laſtenden 
und quälenden Bangigkeit nicht zu erwehren, die er ſich nicht 
erklären konnte. Eine namenloſe Unruhe durchwogte ſein 
Inneres und je mehr er dagegen ankämpfte, deſto mehr bemächtigte 
fie ſich ſeiner. 

Er hatte niemals gewußt, was es heißt, ſchlinme Ahnungen 
zu haben. Jetzt ſtiegen ſie aus ſeiner Seele auf und bedrückten 
ihn wie ein ſchwerer Alp. 

Er hatte beinahe den Gipfel des Hügels erſtiegen und wollte 
eben aus der Waldung auf das freie Plateau treten, da ſtockte 
ſein Fuß und ſeine Augen erweiterten ſich. Ein ganz ungewöhn⸗ 
licher Anblick wurde ihm plötzlich zu Theil. Unweit der alten 
Ruine ſtand ein eleganter, mit koſtbaren Pelzdecken verſehener 
Schlitten, deſſen munteres Dreigeſpann prächtig mit ſeidenen 
Bändern und ſilbernen Schellenglöckchen herausgeputzt war. Der 
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Kutſcher, welcher ſich bis zur Naſe in ſeinen großen Schafpelz 
eingewickelt hatte, ſaß hinten auf der Pritſche und ſchlief den 
Schlaf des Gerechten. Und nun wurde ſein Blick durch ein neues 
Bild gefeſſelt. 


9 


. 


Aus dem niedrigen Portikus des alten Thurmes trat Gräſin 


Wanda, gefolgt von ihrer Mutter und der Aufwärterin, welche 
mit Schachteln und Padeten beladen war, in den winterlichen 
Abend hinaus. ; 

Das junge Mädchen war zum Ausgehen gerüſtet. Ihre 
Geſtalt war ſorgſam in einen warmen dunklen Mantel gehüllt, 
deſſen Capuchon den Kopf faſt gänzlich verbarg und nur das 
ſchöne Geſicht frei ließ, das den Ausdruck der lebhafteſten Freude 
auf den Zügen trug. Die Wangen waren geröthet, währ end die 


ſonſt jo ernſten Augen eine jo außergewöhnliche Heiterkeit aus» 


ſtrahlten, daß es faſt befremdend war. 


Indeſſen die Dienerin zu dem Schlitten eilte, um die ver⸗ 


ſchiedenen Reiſeeffekten darin unterzubringen, gingen beide Damen mit 


raſchen Schritten durch den Vorgarten bis zur kleinen Gitter 


pforte, die ins Freie hinaus führte. Hier blieb Wanda ſtehen und 
umarmte und küßte die Mutter mit großer Innigkett. i 

„Adieu, Mamachen,“ ſagte ſie, „laß Dir die Zeit nicht gar 
zu lang werden, wenngleich ich wohl erſt in ſechs oder acht Wochen 


wieder heimkommen kann. Du weißt doch Leonie Liebenſtein iſt 


unberechenbar in ihren Entſchlüſſen. Pflege Dich nur recht ſchön 
während meiner Abweſenheit und vergiß auch nicht, alle Tage 
ein Gläschen von dem ſüßen Ungarwein zu trinken, den Lieben, 
ſteins für Dich mitgeſchickt haben. Und nun, bitte, geh' ins Haus 
zurück, Du erkälteſt Dich in Deinem dünnen Saloppchen. Lebe 
wohl, Mama, bleibe hübſch geſund und behalte Deine böſe Wanda 
lieb. Ich ſchreibe bald!“ 7, f 
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(Fortſetzung folgt.) 4 


Der Minifter für Landwirthſchaft, Freiherr v. Ham merſtein 
und Miniſterialdirektor Wirkl. Geh. Ober Regierungsrath Sterne⸗ 
berg werden ſich zur Eröffnung und Beſichtigung der von der 
deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft veranſtalteten Ausftellung 
am 10. d. Mts. nach Stuttgart begeben. Sie beabfichtigen 
jodann, die landwirthſchaftliche Akademie in Hohenheim und bie 
"gl. Württembergiſchen Geſtüte Weil und Marburg zu beſuchen 
und mehrere Miltorations anlagen in den Hohenzollernſchen Landen 
in Augenſchein zu nehmen. 

In der letzten Kommiſſionsſitzung über das Bürgerliche 
Geſetzbuch verſuchte der Antiſemtt Iskraut die jetzt 
auch vom Ceutrum aufgegebene Forderung bezüglich der Ein⸗ 
führung der fakultativen Civilehe aufs Neue zur Geltung zu 
bringen. Der Redner fand zwar keine Unterſtützung, drohte 
aber mit der Beobachtung der ſchlimmſten Obſtruktionen ſeiner 
Partei bei der Plenarberathung. Er werde das Geſetz, falls die 
fakultatibe Cwilehe nicht zur Einfü hrung gelange, dadurch zu 
Falle bringen, daß er bei jeder Abstimmung die Beſchlußfähigkeit 
des Hauſes anzweifeln und Auszählung beantragen werde. — Die 
kleine Partei der Antiſemiten möge ſich hüten. Selbſt die 
Sozialdemokraten haben verſprochen, keine Obſtruktion in den 
Berathungen Über das Bürgerliche Geſetzbuch betreiben zu wollen. 
Bezüglich der Ehegeſetzgebung iſt das Ergebniß der zweiten 
Kommiſſionsberathung dahin zuſammenzufaſſen, daß das Geſetzbuch 
darüber zwei ganz geſonderte Abſchnitte enthalten wird, deren 
einer die Bürgerliche Civilehe, deren anderer die Verpflichtung 
zur kirchlichen Trauung behandeln wird. 

Der nattonalliberale Abgeordnete Dr. Bürk li n, Reichs ⸗ 
tagsabgeordneter für Landau Neustadt a. d. H. beabſichtigt, wie 
gerüchtweiſe verlautet, aus Geſundheitsrückſichten ſein Mandat 
niederzulegen. Bürklin ſteht noch in den deſten Jahren, er 
iſt 1844 geboren; ſein Scheiden aus dem Reichstage würde dort 
ſchmerzlich empfunden werden. Bürklin war längere Zeit zweiter 
Viceprafivent des Reichstags. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat am 
Dienſtag nau Wiederaufnahme feiner Arbeiten die Reſolutton 
der Kommiſſion angenommen, die Regierung zu erſuchen, Bazare, 
Waarenhäuſer und Verſandtgeſchäfte mit einer beſonderen Be: 
triebsſteuer zu belegen. 

Dem Abgeordneten hauſe find Geſetzentwürfe, betr. 
die Familienfideikommiſſe in Neuvorpommern und Rügen, und 
betr. die Erweiterung des Stadikreiſes Breslau, zugegangen. 

Wie mitgetheilt wird, hat vor Kurzem Juſtizminiſter 
Schönſtedt ſich in einer Audienz einem älteren jüdiſchen 
Aſſeſſor gegenüber, als es ſich um deſſen Beförderung zum Amts⸗ 
richter handelte, dahin ausgeſprochen, daß er von dem Grundſatze 
ausgehe, nur jo viele jüdiſche Richter anzuſtellen, als 
das Verhältniß der Zahl der christlichen Bevölkerung zur 
jädiſchen Bevölkerung ergebe. Der Minifler ſoll den betr. 
Aſſeſſor aufgefordert haben, hiervon ſeinen jüngeren Kollegen 
jüdiſcher Konfeſſion Mittheilung zu machen. Die Strömung, ſoll 
der Minifter gejagt haben, verlange es, daß nicht mehr jüdiſche 
Richter als nach Maßgabe der Bevölkerung angeſtellt würden. — 
Eine weſtätigung dieſer Meldung dürfte wohl noch abzuwarten ſein. 

Die preußiſchen Biſchöfe werden am 18. Auguſt zu 
einer Konferenz in Fulda zuſammentreten. 

In Deutſch⸗Südweſtafrika iſt der Dampfer „Thekla 
Bohlen“ mit der Ergänzung der Schutztruppe von 160 Mann 
eingetroffen. Die Ausſchiffung ging gut von Statten. 

Zu den Ausſchreitungen des chineſiſchen 
Pöbels gegen deutſche Inſtrukttonsoffiziere wird gemeldet: Nach 


amtlichem Bericht aus Peking hat Unteroffizier Kraufe in Nanking 


bei „einem Angriff, welchen alte Truppen auf neue wegen Be⸗ 
nutzung des Exerzierplatzes“ unternahmen, eine nicht lebensge⸗ 
fährliche Stichwunde erhalten; im Uebrigen ſind nur Chineſen 
verwundet worden. Trotz Proklamation des Generalgouverneurs 
und der getroffenen Schutzmaßregeln kam es am 4. Juni zu einem 
neuen Zuſammenſtoß. Die Regierung hat dem deutſchen Ge⸗ 
ſandten umgehende ſtrenge Beſtrafung der Schuldigen zugeſichert. 
Der Kommandant der „Prinz Wilhelm“ wird Schutzmaßregeln 
des Generalgouverneurs, wenn nöthig, militäriſch unterftügen. — 
In der Nähe von Nanking ſind nun über 1100 Mann deutſcher 
Marinetruppen zuſammengezogen, die im dringenden Nothfall ein 

ndungskorps von 400 Mann auszuſchiffen vermögen. In den 
nächſten Tagen ſteht bereits der Wechſel des Geſchwaderchefs 
(. Z. Kontreadmiral Hoffmann) der Kreuzer⸗Diviſion bevor, in» 
dem Kontreadmiral Tirpitz zur Uebernahme feiner neuen Dienſt⸗ 
ſtellung in Shanghai eintreffen wird, um auf dem Panzerſchiff 
„Kaiſer“ ſeine Flagge zu ſetzen. 

Das 2. Garde-Dragonerregiment Kaiſerin Alexandra 
von Rußland in Berlin hat jetzt auch einen Namenszug erhalten. 
— 2 1 ei lch und den Litzen des ue 
weiß und beſteht aus den Buchſtaben A. J. (Alexandra Imperatr 
mit der ruſſiſchen A . a 


Vom Kyffhäuſer ſchreibt man der „Frkf. At .: Während 
die Zeitungen viel von der — 3 des 
Kaiſerdenkmals auf unſerem Sagenberge (am 18. Juni) 
vermelden, können wir hier an Ott und Stelle uns eines 
gelinden Schauders nicht erwehren, wenn wir denken, daß dieſelbe 
nur noch acht Tage ausfteht. Alles ift noch unfertig, die große 
Treppenanlage liegt in Tauſenden von Werkſfücken umher, haus⸗ 
tiefe Schlunde, aus denen man das Steinmaterial herausholt, 
umgähnen den Denkmalsplatz, keine Weganlage iſt fertig, kurz 
es herrſchen allenthalben ſo chaotiſche Zuſtände, daß gar keine 
Rede davon ſein kann, bis zum Einweihungstage auch nur einen 
leiſen Schimmer von „fertig“ zu erzielen. Jedermann hier hält 
es für verfrüht, daß man den Einweihungstag ſchon jetzt ange⸗ 


ſetzt hat, da es noch mindeſtens ein volles Jahr dauern 


wird, bis Alles ſowett gediehen tft, 
berechtigtermaßen anwenden kann. 

Der Verband kaufmänniſcher Vereine tagt gegen⸗ 
wärtig in Berlin. Mit großer Mehrheit wurde ein Antrag, den 
Achtuhrladenſchluß zum Beſchluß zu erheben, angenommen; 
ferner mi: 69 gegen 63 Stimmen beſchloſſen, Sonnabends und 
an Feſttagsvorabenden den Ladenſchluß bis 10 Uhr Abends zu 
geſtatten. Weiter ſeien die folgenden genehmigten Anträge 
hervorgehoben: „Der Lehrvertrag iſt für die Dauer von 
mindeſtens 1 Jahre zu ſchließen. Perſonen unter 16 Jahren 
gelten unter allen Umſtänden als Lehrlinge.“ — „Mindeſtens 
darf die Krankenentſchädigung am Gehalt nicht gekürzt werden, 
wenn der Verſicherte das Krankengeld ganz bezahlt.“ — „Die 


daß man den Ausdruck fertig 


Unterſtellung des Handelsgewerbes unter die Gewerbe iſt entſchieden 
abzulehnen, vielmehr iſt die reichsgeſetzliche Einrichtung von 


| Sondergerichten zur Schlichtung von Streitigkeiten aus dem 
kaufmänniſchen Anſtellungsverhältniß zu erſtreben.“ 


* 


Der Verband Deutſcher Buchdrucker hat eine außer 


ordentliche Generalverſammlung zum 7. Juli nach Berlin einbe⸗ 


rufen, um über den neuen Tarif zu entſcheiden. 


des J. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 9. Juni. 


Der Reichstag hielt heute die 100. Sitzung in dieſer Seſſion ab, aus 
welchem Anlaß den Präſidententiſch ein prächtiger Blumenſtrauß ſchmückte. 
Präſident Frhr. v. Buol dankte für dieſe Ue erraſchung und widmete 
den Blumenſtrauß den Herren vom Reichstage und denjenigen vom 
5 die den Reichstag in ſeinen Arbeiten ſo thätig unterſtützt 

tte n. 

Das Haus ſetzte ſodann die dritte Leſung der Gewerbenovelle 
fort. Abg. Pachnicke (freiſ. Ver.) betont, die Vorlage verdanke ihre 
Entſtehung den Zünftlern, welche verlangen, daß der Staat ihre Konkurs 
renten todtſchlagen ſolle. Abg. Ja kobskötter (konſ.) führt aus, daß 
ſich die Gewerbefreiheit in der Praxis nicht bewähre, und darum müſſe an 
ihr herumgeackert werden. Abg. Frhr. v. Stu m m (Reichsp.) meint, 
nicht nur die Kleinkaufleute, auch andere Kreiſe wünſchten das Verbot des 
Detailreiſens. Württembergiſcher Bundesrathsbevollmächtigter v. Schicker 
hebt hervor, daß es ſich nicht um ein Verbot, ſondern um eine Regelung 
des Detailreiſens handele. Abg. Rich ter (freil. Volksp.) legt dar, daß 
der Gewerbefleiß und der Erfolg der Gewerbe heute thurmhoch über der 
Zeit der Beſchränkung der Gewerbefreiheit ſtehe. Man behaupte, daß der 
Detailreiſende noch immer ſein Geſchäft werde betreiben können, aber man 
ſtelle ihm ſo ſchwere Bedingungen, daß ſein Geſchäft unrentabel würde. 
Unter der Firma der Politik des Mittelſtandes, unter dem Banner: für 
Wahrheit, Freiheit und Recht mache man ein Geſetz, wie es erklärte Feinde 
des Mittelſtandes nicht ſchlimmer machen könnten. 

In der Spezialberathung wird der Artikel 1 ohne Debatte genehmigt. 
Ebenſo wird Artikel 2, welcher von den Schauſpielunternehmungen und 
den Bedingungen der Zulaſſung handelt, angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 2 Uhr: Weiterberathung 
der Gewerbeordnungs⸗Novelle, ſowie 3. Leſung des japaniſchen Handels⸗ 
81. Uhr) und erſte Leſung des Geſetzes über die Schutztruppe. — (Schluß 

Uhr. ; 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Dienſtag, 9. Juni. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung der Hypothekenämter im 
hei äh des Rheiniſchen Rechts wird an die Budgetkommiſſion 
verwieſen. 

Hierauf werden einige kleine Vorlagen und zum Schluß der 
Kommiſſionsbericht über den Antrag des Abg. v. Brockhauſen wegen Vor⸗ 
legung eines Geſetzentwurfs betreffend die Beſteuerung der Waaren⸗ 
häuſer berathen. Hierzu beantragt die Kommiſſion die Annahme einer 
Reſolution bezüglich der Beſteuerung der Waarenlager mit einem Jahres⸗ 
ertrage von 20 000 oder Jahresumſatze von 300 000 Mark und bezüglich 
der Ueberweiſung dieſer Steuer an die Kommunalverbände. Nach längerer 
Debatte wird die Reſolution angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Denkſchrift betr. Errichtung von 
Arbeiterwohnhäuſern, Petitionen. [Schluß Y,4 Uhr.] 


Ausland. 


Italien. Aus Maſſauah wird gemeldet: Nachdem im Prozeß gegen 
den General Baratieri das Verhör der Belaſtungszeugen beendet wurde 
beginnt nunmehr die Vernehmung der Entlaſtungszeugen. 

Frankreich. Senat. Der Präſident Loubet hielt eine Anſprache zum 
Gedächtniß Jules Simon's. Die Kreditforderung für die Beſtattung Simon's 
auf Koſten der Republik wurde hierauf vom Senate angenommen und als⸗ 
dann die Sitzung zum Zeichen der Trauer geſchloſſen. 

Rußland. Der Großfürſt Sergius iſt zum Kommandeur der Truppen 
des Militärbezirks Moskau ernannt worden unter Belaſſung in ſeinem 
bisherigen Amte als General⸗Gouverneur von Moskau. Der Kommandeur 

Armeekorps General der Infanterie Danilow iſt zum Mitgliede des 
Kriegsraths und zum Adjunkten des Kommandanten des Moskauer Militär⸗ 
bezirks ernannt worden. Der Flügeladjutant Graf Benkendorf iſt zum 
Generalmajor à la suite unter Belaſſung in ſeinem bisherigen Amte als 
Hofmarſchall befördert worden. 

Norwegen. Die Budgetkommiſſion nahm einſtimmig die Regierungs⸗ 
. betreffend die Aufnahme einer neuen Staatsanleihe von 25 Millionen 

onen an. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


Th. Jaſtrow, 9. Juni. Als Delegirte des hieſigen Militärvereins be 
der am 18. d. Mts. ſtattfindenden Enthüllungsfeier des Kaiſer⸗Denkmals 
auf dem Kyffhäuſer werden zwei Mitglieder und zwar Kaufmann 
Brandt und Tiſchlermeiſter H. Modrow entſandt werden. — Die Wolle 
ſchur hat in hieſiger Gegend bereits ihren Anfang genommen. Nach den 
bis jetzt darin gemachten Wahrnehmungen wird der Ausfall der Schur be⸗ 
friedigend ſein. Verkäufe an Ort und Stelle durch ankaufende Händler 
ſind bis jetzt nur vereinzelt vorgekommen; der Preis ſteht zur Zeit um 
20 Prozent höher als im Vorjahre. Für gute Beſitzerwolle zahlt man 
1,15—1,20 Mark, für grobe Bauerwolle 0,90—0,95 Mark für das Pfund. 
— In der geſtrigen Generalverſammlung der Schützengilde wurden 
in den Vorſtand gewählt: Maurermeiſter Daus als Gildenmeiſter und 
Kaufmann Brandt als Kaſſirer. 

— Gneſen, 8. Juni. Das diesjährige Schützen feſt, welches am 
25. und 31. v. Mis. und am 7. d. Mts. ſtattfand, erreichte geſtern mit 
der Einführung des Königs ſein Ende. Die Würde des letzteren errang 
der bisherige Schützenkönig Gerichtsſekretär Demezynski. — Die geſtern 
auf dem Hauptmarkte veranſtaltete Fronleichnamsprozeſſion war ſehr ſtark 
beſucht. Leider kamen wieder Ausſchreitun gen vor, indem einigen 
Deutſchen, welche ſich in unmittelbarer Nähe aufhielten, die Kopfbedeckung 
herunter geſchlagen wurde, und mußte in Folge deſſen die Polizei ein⸗ 
ſchreiten. — Der in der Provinzialirrenanſtalt zu Dziekanka unterge⸗ 
brachte Brandſtifter Kaufmann Otomanski von hier iſt geſtern verſtorben. 

— Schulitz, 9. Juni. Heute Mittag ſtiegen am ſüdweſtlichen Hori⸗ 
onte Rauchſäulen auf. Wie hier mitgetheilt wurde, hat der Blitz in das 

ohnhaus des Beſißers Breitenfeld in Feyerland eingeſchlagen und das 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude eingeäſchert. 

— Königsberg, 9. Juni. Der evangeliſche Oberkirchenrath veranſtaltet 
Ende September in Königsberg i. P. Inſtruktionskurſe auf dem 
Gebiete der inneren Miſſion. Zur Theilnahme an dieſen Kurſen 
wird eine Anzahl von Geiſtlichen und Verwaltungsbeamten, denen Reiſe⸗ 
koſten und Tagegelder gewährt werden, ausdrücklich berufen. Auch können 
andere Geiſtliche und Verwaltungsbeamte, die geneigt ſind, die für ſie 
entſtehenden Koſten ſelbſt zu tragen, in angemeſſener Zahl zur Theilnahme 
zugelaſſen werden. Geiſtliche haben bei dem Konſiſtorium, Beamte bei dem 
Oberkirchenrath bis zum 20. d. Mt. die Geſuche um Zulaſſung einzu⸗ 
reichen. — Der kürzlich begründete Verein zur Züchtung und Prüfung 
von Gebrauchshunden zur Jagd in den Oſtprovinzen, 
welcher bereits ca. 50 Mitglieder zählt, wird am Mittwoch, 17. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr, in der Jubiläumshalle hierſelbſt zu ſeiner konſtitu⸗ 
ierenden Sitzung zuſammentreten. Auf der Tagesordnung ſteht die 
definitive Wahl des Vorſtandes, Berathung und Feſtſtellung der Statuten 
und die Vorführung von Hunden, die regiſtriert werden ſollen und eventl. 
bei einer diesjährigen Prüfungsſuche mitlaufen können. Einer beſtimmten 
Raſſe ſoll vorläufig der Vorzug nicht gegeben werden. 

— Poſen, 9. Juni. Für die Thäiigkeit ſtädtiſcher Beamten und 
Arbeiter, ſowie für die Geſtellung von Geſpannen und verſchiedene 
Lieferungen im Intereſſe der vorjährigen Provin zial⸗Gewerbe⸗ 
au sſtellung find der Stadtgemeinde 10—11 000 Mark Koſten er⸗ 
wachſen. Der Magiſtrat macht jetzt der Stadtverordnetenverſammlung den 
Vorſchlag, auf die Erſtattung dieſer Koſten, die ſich bis ins Kleinſte nur 
ſchwer berechnen laſſen, zu verzichten. Dafür beabſichtigt das Ausſtellungs⸗ 
komitee, den verbleibenden baaren U eb erſchuß aus den Einnahmen der 
Gewerbeausſtelung der Stadtgemeinde zu Wohlfahrtszwecken zu 
überweiſen. Die Höhe dieſes Ueberſchuſſes, deren endgiltige Feſtſtellung 
noch ausſteht, wird vorausſichtlich gegen 60000 M. betragen. Mit dieſer Summe 
ſoll der Ueberſchuß aus der ſtädtiſchen Verwaltung für 1895/96, der 41 850 
Mark beträgt, vereinigt werden. Dadurch würde die hübſche Summe von 
100 000 Mark für Wohlfahrtseinrichtungen flüſſig werden. 


Lokale 8. 
Thorn, 10. Juni 1896. 


[Perſonalien.] Dem Gerichts diener a. D. Ebbardt 
zu Strasburg in Weſtpr., bisher bei dem Amtsgericht daſelbſt, ift 
das Allgemeine Ehrenzeſchen verliehen worden. 

= [Auf der Rückfahrt] von den Krönungsfeierlichkeiten 
in Moskau hat geftern Abend die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 


Schwerin unſern Bahnhof paſſirt. Ferner kam in der Nacht mit 
dem fahrplanmäßigen Zuge Prinz Georg von Sachſen und um 
3 Uhr heute früh mittels Sonderzuges Prinz Heinrich 
von Preußen hier durch. Geſtern früh hatten bereits die 
Kronprinzen von Italien, von Schweden und von Dänemark 
unferen Bahnhof paſſirt und andere auf der Rückkehr von Moskau 
begriffene Fürſtlichkeiten find noch zu erwarten. 

* [Der Vaterländtſche Frauenverein feiert 
morgen in der Ziegelei fein Sommerfeſt, deſſen Ertrag ihm die 
Mittel gewähren ſoll, ſeine geſegnete Thätigkeit weiter zu 
betreiben. In ſtiller, emſiger, unverdroſſener und unermüdlicher 
Arbeit wirkt der Verein nicht in der Form von Armenunter- 
ſtützung, ſondern iſt in warmer Menſchenliebe bemüht, bei 
Krankheit oder zeitweiſer Nothlage, durch häusliche Kranken⸗ 
pflege, durch Gewährung kräftigen Eſſens, Brennmaterials, 
Handwerkzeugs und dergl. nach Kräften zu helfen, um — wenn 
möglich — die vorübergehend Bedürftigen nicht der öffentlichen 
Armenpflege anheimfallen zu laſſen. Neben dieſer ſeiner 
Friedensarbeit hat der Vaterländiſche Frauenverein vom rothen 
Kreuz die ihm bei ſeiner Begründung geſtellte Aufgabe feſt im 
Auge, Mittel und Kräfte zu ſammeln. um den Forderungen 
gerecht werden zu können, die ein Krieg an die Frauen unſeres 
Vaterlandes ſtellt. — Das Feſt bietet Jedem Gelegenheit, der 
guten Sache ſein Scherflein zu weihen und ſich obendrein — 
gut zu amüſiren. 

[lHandwerker⸗ Verein.] Eine größere Zahl 
der gewerblichen Mitglieder des hieſigen Handwerkervereins hat 
die Abſicht. an einem Sonntag in corpore die Gewerbe⸗ 
ausſtellung in Graudenz zu beſuchen. Voraus⸗ 
geſetzt. daß ſich eine genügende Zahl von Theilnehmern, auch 
Damen, findet, kann der Vorſtand des Handwerkervereins bei dem 
Vorſitzenden des Graudenzer Gewerbeausſtellungs⸗Comitee's eine 
Ermäßigung des Eintrittspreiſes für die Thorner beantragen, 
die wohl auch erreicht wird. Es dürfte wohl demnächſt eine 
Verſammlung des Handwerkervereins einberufen werden, um über 
dieſe Angelegenheit Beſchluß zu faſſen. 

'Im Schützenhaus⸗ Theater! iſt für Donnerſtag 


ein neues Varietee⸗Programm angeſetzt. Im Theater wird außer 


„Er iſt nicht etferſüchtig?, „Alles fürs Kind“ zur Aufführung 
kommen. 

TlSchulausflüge.] Unter regſter Betheiligung, auch 
der Familienangehörigen, unternahm die höhere Töchterſchule 
geſtern Nachmittag mittelſt Sonderzuges ihren Ausflug nach 
Oitlotſchin, der einen ſehr gelungenen Verlauf nahm. Heute 
Nachmittag machte die Knaben mittelſchule mit zwei 
Muſikkorps einen Spaziergang nach der Ziegelei. — Die zweite 
Gemeindeſchule (Bäckerſtraße) unternimmt ihren diesjährigen 
Ausflug Dienſtag, den 16. d. Mts. nach der Ziegelei, das Kgl. 
Gymnaſium feinen Ausflug Donnerſtag, den 18. d. Mis. 
nach Barbarken. 

Z [Der Trinitatismarktl erreichte geſtern Mittag 
nach achttägiger Dauer jein Ende. — Die Marktleute waren mit 
den Geſchäſten nicht ſonderlich zufrieden. 

[Nanal verbindung zwiſchen Narew und 
Weichſel.] Der ruſſiſche Verkehrsminiſter hat die Kanal⸗ 
verbindung der Narew mit der Weichſel genehmigt. Die 
Vorarbeiten beginnen bereits am 1. Juli d. J. 

Der Bezirksausſchuß!] in Marienwerder hält 
am 16. und 17. d. M. wiederum eine Sitzung ab. 

Der Vorſtanddes Verbandeskatholiſcher 


Lehrer Weſtpreußense! richtet an die Ortsvereine im 
Auftrage des Katholiſchen Lehrerverbandes des chen Rei 


Reiches 
ein Rundſchreiben, in welchem die Verbandsmitglieder erſucht 
werden, bis ſpäteſtens zum 15. Juli eine endgiltige Erklärung 
abzugeben, ob ſie zur Errichtung eines Kellnerdenkmals 
Geldmittel durch eigene Beiträge beiſteuern wollen. Die 
Herſtellungskoſten betragen 15 18 000 Mt. 

[Verein zur Förderung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken.] Mitglieder der Berliner Ortsgruppe 
des Vereins haben in der vorigen Woche einen Ausflug unter⸗ 
nommen. Donnerſtag Mittag trafen die Herren in Bentſchen ein, 
um ihre Rundfahrt durch die Provinz Poſen zu beginnen. Die 
Herren, unter denen ſich namhafte Aerzte, Schriftſteller, Kaufleute 
x. befinden, wurden auf dem dortigen Bahnhof von etwa 15 
Herren aus den Kreiſen Meſeritz und Bomſt empfangen und zur 
nahen Stärkefabrik geleitet, Kammerherr v. Tiedemann ⸗Kranz 
hieß die Gäſte willkommen. Um 4 Uhr fuhr die Geſellſchaft 
nach Neutomiſchel. Auf der Weiterfahrt wurde in Alttomiſchel 
bei Herrn von Poncet und in Roſe bei Herrn Schwarzkopf kurze 
Raſt gemacht. Freitag Vormittag wurde die Herrſchaft Wonſowo 
beſucht, deren 200 Morgen großer Park ſowie die Bewirth⸗ 
ſchaftung dieſes Gutes eingehend beſichtigt wurde. Am Nach⸗ 
mittag fuhren die Fremden in Wagen nach dem deutſchen Dorfe 
Kuſchlin. Von der Station Michorzewo führte ſie ein Sonderzug 
mit der Kleinbahn nach der Zuckerfabrik Dpalentga, nach 
deren Beſichtigung die Herren um 445 nach Poſen weiterfuhren. 
Vom Bahnhofe aus ging es mit Wagen nach Radojewo, deſſen 
ſchöner Park unter Führung des Herrn von Treskow ebenfalls 
beſichtigt wurde. Am Sonnabend beſuchten ſie Weißenburg, 
Gneſen und dann Bromberg, Sonntag nach Schneidemühl, Uſch 
und Kolmar. Mit dem Nachtzuge begaben ſich die Berliner 
wieder nach Berlin. — Für das nächſie Jahr iſt eine Fahrt 
nach Weſtpreußen geplant, auch werden einzelne Herren noch in 
dieſem Jahre die Provinzen Poſen und Weſtpreußen beſuchen. 

DelWeſtpreußiſche bienen wirthſchaftliche 
Provinzial» Ausfiellung in Graudenz.] Der 
Katalog der bienenwirthſchaftlichen Provinztalausſtellung iſt 
nunmehr fertig geſtellt und für 10 Pfennig zu erhalten. Die 
Ausſtellungsgegenſtände ſind in fünf Gruppen eingetheilt, nämlich: 
Gruppe I. „Lebende Bienen.“ Von Ausſtellern dieſer 
Gruppe werden 62 Bienen- und Weiſelzuchtvölker in den 
verſchiedenartigſten Wohnungen ausgeſtellt. Wir finden neben 
den älteſten Formen, der Klotzbeute und dem Glockenkorbe die 
neueren und neueſten Mobilbauten, ſelbſt kleine Pavillons für 
vier Völker. Gruppe II. „Bienenwohnungen“ weiſt 26 Aus⸗ 
ſteller auf. Dieſe Gruppe gemeinſam mit Gruppe I wird den 
Beſuchern der Ausſtellung ein vollſtändiges Bild von der 
allmählichen Entwickelung und Vervollkommnung der Bienen⸗ 
wohnungen bieten. In Gruppe III. „Bienenwirthſchaft⸗ 
liche Geräthe“ ſind 25 Ausſteller verzeichnet. Gruppe IV. 
„Produkte der Bienenwirthſchaft“ bietet nicht nur eine 
Fülle von Scheiben, Schleuder⸗, Led: und Stampfhonig, 
ſondern auch die verſchiedenartige Verwendbarkeit bes Honigs 
kommt zur Geltung durch Ausſtellung von Honigkuchen (Pfeffer⸗ 
kuchen), Honigwein, Meth, Honigliqueuren etc. Dieſe Gruppe 
enthält 31 Ausſteller. In Eruppe V: „Bienenwirthſchaftliche 
Litteratur“ find nur vier Ausſteller. Zwei Ehrenpreiſe find 
für die Sonderprämiirung geſtiftet worden, nämlich von H. W. 
Pöniſch, Hotelier in Crimmitſchau i. S., und von Herrn Rentier 
Czinke in Bromberg⸗Prinzenthal. 

+ [Provinzialrath.] Die vorgeſtern im Danziger 
Oberpräſidialgebäude begonnene Sitzung des weſtpreußiſchen Pro⸗ 


vinzialraths, nach der ein gemeinſames Mahl beim Oberpräſidenten 
v. Goßler ftattfand, nahm geſtern ihren Fortgang und wurde erſt 
Mittags beendet. Unter anderen Beſchlüſſen wurde die Zuſtimmung 
zu einer neuen Hengſt⸗Kör⸗Ordnung für die Provinz gegeben, 
auch wurde eine neue Polizei ⸗ Verordnung zur 
Verhütung des unberechtigten Fiſchens der 
Flößer und Schiffer auf den ſchiffbaren Gewäſſern der Provinz 
Weſtpreußen beſchloſſen. Die Anregung dazu hat der weſtpreußiſche 
Fiſcherei Verein bezw. deſſen VBorfigender, Regierungsrath Delbrück 
gegeben. Im übrigen kamen Schulangelegenheiten und Markt⸗ 
ſachen zur Beſprechung. 5 

+ [Der Ausſchuß zur Unterfudung der 
Waſſerverhältniſſe] in den der Ueberſchwemmungs- 
gefahr beſonders ausgeſetzten Flußgebieten trat am 5. d. Mts. 
in Berlin im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten zu einer 
Sitzung zuſammen. Nachdem der Ausſchaß ſeit 1892 die 
Ströme Oder, Elbe, Weſer, Weichſel und Memel bereiſt hatte, 
glaubte er auf Grund dieſer Reiſen ſowie der inzwiſchen 
vorgenommenen Verhandlungen ſich ſoweit informirt zu haben, 
um den erſten Theil der ihm geſtellten wichtigen Aufgabe erledigen 
zu können. Dieſer Theil betraf die Beantwortung folgender 
Fragen: „Welches ſind die Urſa chen der in neuerer Zeit 
vorgekommenen Ueberſchwemmungen? Hat namentlich das 
Syitem, welches bei der Regulirung und Kanaliſirung der 


ſoll an den Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe abgeſandt werden. 
Von einer Mittheilung, daß Säcke, in denen Hopfen aus Rußland aus⸗ 
geführt worden iſt, zollfrei wieder eingeführt werden dürfen, wurde Kenntniß 
genommen. 4 

[Aerztekammer⸗Ausſchuß.] Am 15. d. M. wird ſich der 
durch Verordnung vom 6. Januar d. J. ins Leben gerufene Aerztekammer⸗ 
Ausſchuß im Kultusminiſterium zu Berlin durch Wahl des Vorſitzenden 
und ſeines Stellvertreters konſtituiren. Der Aerztekammer⸗Ausſchuß, 
welcher ſeinen Sitz in Berlin hat, wird aus Delegirten der zwölf 
Aerztekamme vn gebildet und hat die Aufgabe, innerhalb der den 
Aerztekammern zugewieſenen Zuſtändigkeit eine vermittelnde Thätigkeit 
auszuüben, und zwar ſowohl zwiſchen dem Medizinalminiſter und den 
Aerztekammern, als auch zwiſchen dieſen unter einander. Insbeſondere 
liegt ihm ob: 1. die Vorberathung der von dem Miniſter ihm über⸗ 
wieſenen Vorlagen; zu dieſem Zwecke hat er die Vorlagen den Aerzte⸗ 
kammern zur Berathung und Beſchlußfaſſung mitzutheilen, die Ergebniſſe 
der Berathung und die Beſchlüſſe der Aerztekammern zuſammenzuſtellen 
und unter Beifügung der Beſchlüſſe und der ihnen zu Grunde liegenden 
Verhandlungen an den Miniſter gutachtlich zu berichten; 2. die Vorbe⸗ 
rathung der von einzelnen Aerztekammern oder von Mitgliedern des Aerzte⸗ 
kammer⸗Ausſchuſſes an ihn gerichteten Anträge; zu dieſem Zweck hat er 
die Anträge den Aerztekammern zur Berathung und Beſchlußfaſſung mit⸗ 
zutheilen, nach den Ergebniſſen der Berathung die Anträge im Sinne der 
Mehrheit der gefaßten Beſchlüſſe zu erledigen und hiervon die Aerzte⸗ 
kammern zu bena vrichtigen. — Die Berufung des Aerztekammer⸗Aus⸗ 
ſchuſſes erfolgt, fo oft es die Lage der Geſchäfte erfordert, jährlich jedoch in 
der Regel wenigſtens ein Mal. — Bei dieſer Organ iſation darf man 
hoffen, daß der Aerztekam mer⸗Ausſchuß, welcher ſich als ein neues Glied 
in der Entwickelung und Ausgeſtaltung der ärztlichen Standesvertretung 


preußiſchen Flüſſe bisher befolgt iſt, zur Steigerung der Hoch- darſtellt, mit dazu beitragen wird, die Geſchäfte der Medizinal⸗Verwaltung 
waſſergefahr und der in neuerer Zeit beträchtlich geſteigerten fördern zu helfen. 


Ueberſchwemmungsſchäden beigetragen, und welche Aenderungen 
find bejahendenfalls zu empfehlen?“ — Die FFeſtſtellung des 
durch eine Unterkommiſſion vorbereiteten Beantwortungsberichts 
ergab eine erfreuliche Uebereinſtimmung der Anſich en der 
ſämmtlichen Mitglieder des Ausſchuſſes. Der Bericht, welcher 
auch die Ergebniſſe der ſämmtlichen Bereiſungen zuſammenkaßt 
und zugleich eine Würdigung der gegen das bisher befolgte 


Flußregulirungsſyſtem erhobenen Einwände und die Vorſchläge [einen liegenden 


zu ſeiner Abänderung enthält, 
ſtellung des Syſtems der Regulirung und Kanaliſirung der 
preußiſchen Flüſſe angeſchloſſen iſt, wird nunmehr dem Königlichen 
Staatsminiſterium und durch dieſes Allerhöchſten Orts vorgelegt 


und gleichzeitig die Genehmigung zu feiner Veröffentlichung [bah 


und dem eine ausführliche Dar⸗Feuerröhren iſt für Conrad M 


— [Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn.] Im Monat 
Mai d. Jahres haben die Einnahmen betragen: 177000 Mark, 2000 
Mark weniger als im Mai v. J. In den fünf Monaten Januar bis Mai 
leinſchließlich) betrug die Einnahme 971 000 Mark (245000 Mark mehr 
als in der gleichen Zeit v. J.). 
— [Patente und Gebrauchsmuſter.] Auf einen Malz⸗ 
wender iſt an J. Quint in Königl. Neudorf bei Stuhm ein Patent 
ertheilt worden. — Auf eine Leibbinde mit ausziehbaren Stabeinſätzen 
und unterer Schnürvorrichtung iſt für U. Lehmann in Danzig, auf 
Flammrohr⸗Röhren⸗Keſſel mit auf einem Ende gebogenen 
üller in Graudenz, auf ein pincetten⸗ 
artiges Geräth, deſſen einer Schenkel zu einem Löffel ausgebildet iſt, iſt 
für E. Goldbeck in Bromberg und G. Peſchel in Hohenſtein Oſtpr. 
ein Gebrauchs muſter eingetragen worden. 
Stationsverzeichniß der preußiſchen Staat 
nen.] Soeben iſt das im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten auf⸗ 


nachgeſucht werden. Wenngleich der Ausſchuß in ſeinem Berichte geſtellte alphabetische Stationsverzeichniß der preußiſchen Staatseiſenbahnen 
4 — 7 85 meinen — a AR Verminderung für 1896/97 erſchienen. Das Stationsverzeichniß, welches bei allen Fahr⸗ 


der Hochwaſſer⸗ und Ueberſchwemmungsgefahren beizutragen geeignet 
find, ſchon eingegangen iſt, jo hat er doch die Erörterung der bei: 
ſonderen Maßregeln, welche in dieſer Beziehung für jedes einzelne 
Flußgebiet zu empfehlen ſein werden, bis dahin ausſetzen zu müſſen 
geglaubt, daß die überſichtlichen hydrographiſchen waſſerwirth⸗ 
ſchaftlichen Darſtellungen der einzelnen Ströme und ihrer Neben⸗ 


kartenverkaufsſtellen des Direktionsbezirks zum Preiſe von 40 Pfennig 
käuflich zu beziehen iſt, ſoll in erſter Reihe die Gelegenheit zur Unter⸗ 
weiſung der die Staatseiſenbahnen benutzenden, oder zu ihnen in ge⸗ 
ſchäftlichen Beziehungen ſtehenden Perſonen, Werke, Anſtalten u. ſ. w., über 
die Zugehörigkeit der Eiſenbahnſtationen zu den Bezirken der einzelnen 
Eiſenbahndirektionen und Inſpettionen ſowie über die Zuſtändi gkeit der 
Eiſenbahnverwaltungsbehörden und Dienſtſtellen bieten. 
Polizeibericht vom 10. Juni.] Gefunden: Ein 


flüſſe vorliegen werden Für die Verhältniſſe des Odergebiets Stubenſchlſe in der Gerechteſtraße; Briefmarken im Werthe von 10 Pf. 


wird dieſe Darſtellung in den nächſten Monaten abgeſchloſſen] in 
werden. Der Ausſchuß hat daher auch für dieſes Gebiet in der Bromberger Thor. — Verhaftet: 


Sitzung vom 5. d. Mts. auf Grund feiner Geſchäftsordnung 
bereits einen aus neun Perſonen beſtehenden Unterausſchuß zur 
Vorberathung der einſchlägigen Fragen für das Odergebiet ein⸗ 


zuſetzen beſchloſſen. Nach dem Stande der Vorarbeiten iſt zu einf. und 


hoffen. daß die hydrographiſchen waſſerwirthſchaftlichen Be⸗ 
ſchreibungen für die Elbe nach Jahresfriſt, für die Weich ſel 
und die Memel im Jahre 1898 und für die Weſer in dem 
darauf folgenden Jahre vollendet ſein werden. 


eine Beſprechung der Frage 
ſchaftlichen Reichs⸗Centralſtelle für Gewäſſerkunde und Waſſer⸗ 
wirthſchaft ein. 

+ [Sigungder Handelskammer vom 9. Juni.] Auf 
das Erſuchen der Pandeistammer, daß der hieſige Sicherheitshafen auch 
als Handelshafen utzt werden dürfe, lag ein 3 ſeitens 
der, Königlichen Waſſerbauinſpektion vor, worin dieſelbe ihre Bereitwilligkeit 
kundgab, etwaige dahinzielende Anträge zu befürworten; ein Erfolg ſei 
jedoch nur dann zu erwarten, wenn die Intereſſenten ſich bereit erklären 
würden, die Koſten für eine angemeſſene Umgeſtaltung der Hafenanlage 
bezw. Befeſtigung der Zufuhrwege aufzubringen. Da es für den Handel 
und Verkehr unſerer Stadt von großer Bedeutung werden kann, wenn der 
Sicherheitshafen in einen Handelshafen umgeſtaltet werden würde, ſo be⸗ 
ſchloß die Kammer, dem Magiſtrat Mittheilung von dem Stande der An⸗ 
gelegenheit zu machen, um dann durch ein gemeinſames Vorgehen raſcher 
zum Ziele zu gelangen. Auf Anlaß des Herrn Miniſters für Handel und 
Gewerbe hatte ſich die Kammer gutachtlich zu äußern über 8 87 Abſ. 4 des 
Binnenſchifffahrtsgeſetzes. Der Paragraphhandelt von der Aufſtellung der Dispache 
und überläßt in Abſaß 4 die Beſtimmung über die Ausführung des Verfahrens 
den Landesbehörden. Da jedoch zur Ausführung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches auch ein Geſetz über die Rechtspflege in Sachen der nicht ſtreitigen 
Gerichtsbarkeit erlaſſen werden wird und hierzu die gerichtliche Vertheilung 
der in großer Havarie bei der See⸗ wie bei der Binnenſchifffahrt erlittenen 
Schäden gehört, jo hat man von einer landesgeſetzlichen Regelung abge⸗ 
ſehen. Die hieſige Umfrage ſoll zur Gewinnung einer Grundlage für die 
reichsgeſetzliche Regelung des Gegenſtandes dienen. Eine möglichſt raſche 


Abwickelung bei der Dispachierung liegt nun entſchieden im Intereſſe des de 


Verkehrs. Die Kammer gab deshalb ihr Gutachten dahin ab, daß zunäch 


geeignete Dispacheure (vielleicht durch Handelskorporationen) ernann 


t fi 
werden müßten, damit eine ſachverſtändige Behandlung garantirt wäre; von beforgen. Er verließ aber 


einer Mitwirkung der Gerichte bei der Aufſtellung der Dispache ſei jedoch 
am beſten abzuſehen. Einen Antrag des deutſch⸗ſozialen Reformvereins, 
nach welchem durch eine Polizeiverordnung ſämmtliche Geſchäftsin haber ge⸗ 
zwungen werden ſollten, neben ihrer Firma noch ihren bürgerlichen Namen 
an ihrem Geſchäftslokale anzubringen, überſandte der Magiſtrat zur Feſt⸗ 
ſtellung der Bedürfnißfrage. Da der Antrag damit begründet wird, daß 
auch in Thorn die Unlauterkeit der Firmenführung überhand genommen 
habe, ſo wurde zunächſt feſtgeſtellt, daß dieſe Behauptung jeglicher Be⸗ 


um 379 Grubenholz. 
Schluſſe ſeiner Sitzung trat der Ausſchuß ſodann noch in 4288 Kiefern⸗Rundholz. 


it Nach 


einem Poſtbriefkaſten; eine ſilberne Herren⸗Taſchenuhr vor dem 
Fünf Perſonen. 

n (Holzeingang auf der Weichſel am 9. Juni.] 
J. Lilienſtern durch Jochenſon 6 Traften 1 Kieſern⸗Rundholz, 2913 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 3222 Kiefern⸗Sleeper, Kieferne einf. 
Schwellen, 397 Eichen Plancon, 7106 Eichen⸗Rundſchwellen, 7153 Eichen 
dopp. Schwellen, 4480 Stäbe. — J. Schulz durch Kleinſchmidt 
5 Traften 1222 Kiefern⸗Rundholz, 1048 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und 
Timber, 250 Kiefern⸗Sleeper, 2163 Kiefern einf. Schwellen, 25 Eichen⸗ 
Plancon, 1046 Eichen Rundholz, 359 Eichen Kantholz, 1736 Eichen Rund⸗ 
ſchwellen, 6469 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 79 Rundweißbuchen, 
— Weiß und Kasperowski durch Vogelmann 6 Traften 
— Wilh. Moritz durch Arnſtein 3 Traften 1969 


über die Einſetzung einer wiſſen- ] Kiefern⸗Rundholz, 222 Rundtannen. 


Pod gorz, 9. Juni. Heute Nachmittag fand hierſelbſt im Magi⸗ 
ſtrats⸗Sitzung szimmer behufs nachträglicher Ein ſchätzung einiger 
Perſonen zur Staatseinkommenſteuer eine Sitzung ſtatt. Behufs 
näherer Beſpr echung betreffend die mit dem 1. Juli d. J. in Kraft tretende 
Regelung der Arbeitsverhältniſſe in den Bäckereien 
und Konditoreien ſind die betreffenden Geſchäftsinhaber des hieſigen Amts⸗ 
bezirks zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung auf Sonnabend den 13. d. M. 
Nachmittags 3 Uhr im hieſigen Magiſtratsſitzungszimmer eingeladen. 

m 7. d. M. Nachmittags um 12, Uhr brach in den Fortifikationsanlagen 
zwiſchen dem Eiſenbahnfort und der Bahnwärterbude 219 in Rudat 
Feuer aus. Nach 1 Stunde gelang es erſt, das Feuer zu löſchen. 
Das Feuer ſoll durch eee e aus einer Eiſenbahnmaſchine ent⸗ 
ſtanden ſein. (Schon geſtern kurz unter Lokalnachrichten mitge⸗ 
theilt. D. Red.) 

— Culmſee, 9. Juni. Die Mitglieder des Lehrervereins 
unternehmen Ende Juni eine gemeinſchaftliche Reiſe nach Graudenz zur 
Beſicht'gung der Gewerbeausſtellung. — Vor einigen Jahren kaufte Herr 
Zimmermeiſter Matlinski an der nordweſtlichen Seite der Stadt ein etwa 
15 Morgen großes Grundſtück, das er in lauter kleine Bau ſtellen mit 
den erforderlichen Straßenanlagen vertheilte. Dieſe Bauſtellen ſind heute 
ſchon zum größten Theil bebaut und deren Gebäude bewohnt. Lange 
Häuſerreihen zu beiden Seiten der Straßenanlagen dilden hier einen 
neuen Stadttheil. Die Straßen haben bereits ihre Namen und ſollen dem⸗ 
nächſt gepflaſtert werden. — Wie vorſichtig man bei Annahme ruf iſcher 
Arbeiter ſein muß, beweiſt folgender Fall. Bei einem Befiger bat in 

r vergangenen Woche ein Ruſſe um Arbeit und wurde auch angenommen. 
ſeinen Papieren gefragt, gab er zur Antwort, die wolle er Sonntag 
ſchon in der Nacht zu Sonntag den Hof unter 
Mitnahme einer Uhr, einer Harmonika, von Kleidern 2c., die ſeinem 
Schlafgenoſſen gehörten. Er hatte ſich auch erkundigt, wo die Herrſchaften 
ihr Geld und andere Werthſachen aufbewahren, ſo daß man annehmen kann, 
daß es ein raffinirter Dieb iſt. 


Vermiſchtes. 


Durch einen Wolkenbruch wurde das Dorf Kriegsfeld im 


gründung ermangele und deshalb energiſch zurückzuweiſen ſei. Dem Magiſtrat] Kreiſe Kirchheimbolanden in der bayeriſchen Rheinpfalz ſehr ſchwer heim⸗ 


ſoll mitgetheilt werden, daß ein Bedürfniß für 
verordnung hier abſolut nicht vorhanden ſei. 

gelung der Verhältniſſe der Angeſtellten in kaufm änniſchen Geſchäften be⸗ 
ſtimmt u. A., daß offene Verkaufsſtellen während der Zeit von 8 Uhr Abends 
bis 5 Uhr Morgens für das Publikum geſchloſſen ſein müſſen. Die Kammer hält 


eine derartige generelle Regelung für nicht angebracht, da die örtlichen Ver⸗ſchlagen. 


cbiedenheiten eine ſolche ſchablonenhaſte Beſtimmung nicht vertragen; es wurde 


deshalb beſchloſſen, dagegen vorſtellig zu werden. Ferner wird die kammer gegen mit ihren Damen in 
bei der Einfuhr von Getreide und! die 


die geplante Veſchränkung des Zoll kredits 
Mühlenfabritaten Stellung nehmen. 
die Neuordnung der Handelskammern im Abgeordnetenhauſe ein ſo unrühm⸗ 
liches Ende gefunden Hat, ſol wenigstens verſucht werden, eine wichtige 


Beſtimmung dieſes Entwurfs zu retten, nämlich die Verleihung der Rechte [ko m 


einer juriſtiſchen Perſon an die Handelskammern. Eine dabingehende Petition leines Civilprozeſſes, der vor dem Berliner Landgericht I anhängig gemacht 


e e eee 


LOOSE 


6. Freiburger 
Münſterbau Lotterie 


a 3,30 Mk. 
Ziehung am 14. L. Ia. Juni 1896 


find nod) zu haben in der 


Expeditiond. Thorner Zeitung. 
Sunsse:nuunse 


zur 


empfehlen 


Unfehlbar das 


bei Anton Koozwara, Thorn, 


die vorgeſchlagene Polizei⸗ geſucht. 
Der Geſetzentwurf zur Re⸗nichtet. 


dämmtliche Artikel 
Photographie 
Anders & Co. 


Insektenpulver der Welt 


Viele Häuſer ſtürzten ein; die Ernte ift zum großen Theil ver⸗ 
Auch in Italien wütheten ſchwere Unwetter, welche beſonders in 
der Umgegend von Genua großen Schaden anrichteten. Ferner iſt Nor⸗ 
wegen von einem Unwetter betroffen worden. Auf Feld und Flur wurde 
großer Schaden verurſacht. Mehrere Perſonen wurden vom Blitz er⸗ 


Die engliſchen Schiffsbau in 


genteure find am Montag 
Hamburg eingetroffen. 


Eine Militärkapelle begrüßte 


und hieß die Ingenieure 
durch Hurrahrufe willkommen. 
Die Vermittelungsgebühren für das Zuſtande⸗ 
men einer prinzlichen Heirath bilden den Streitpunkt 


aus eigenen 


2285) 


Metall: und Hohſärge 
Sterbehemden, Decken u. Kiſſen 
billigſt bei (1978) 


O. Bartlewski, 


Seglerſtraßze 13. 
„Ein flottes 
Einſpänner⸗Fuhrwerlk 


iſt ſtets leihweiſe zu haben bei (2349) 
E. Marquardt, Innungsherberge. 
= . Harquamrdt, Snnungsherberge. 
2M 
Van 


Deutlich 


beſte 


öblirtes Zimmer mit Penſion von 


Eliſabethſtr. 1 Fiſcherſtraſte 7. 


ſofort zu derm. verlangt 


Gäſte beim Verlaſſen des Schiffes mit Muſik; eine große Menſchen⸗ 
Nachdem der Geſetzentwurf betreffend menge hielt die Umgebung des Plaßes beſetzt 


Herrengarderobe 


wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St, Sobezak, Schneidernst. 


Thorn Brücenftr. 17. n. Hotel Schwarz. Adler 


0 HOUR ͤ une *q eee 


Nockſchneider 


fei ne Arbeiter ſucht 
Z ——. #9. BARORBEOH. | 


1 Mädchen für ein Kind 


ift. Der Verklagte ift ein jüngerer deurſcher Prinz. der Sohn einer öſter⸗ 
reichiſchen Erzherzogin, der dis vor kurzem in Berlin in Garniſon ſtand 
und in Sportkreiſen eine große Rolle ſpielte. Seine Vermögensverhält⸗ 
niſſe waren ſehr zerrüttet, ſo daß er eine reiche Heirath machen mußte. 
Ein in vornehmen Kreiſen bekannter Heirathsvermittler brachte die Heirath 
mit der Tochter eines großen Plantagenbeſitzers in Amerika zu Stande. 
Als vorläufige Mitgift erhielt die Amerikanerin 2 Millionen Dollar. Dem 
Agenten waren für die Vermittelung 100 000 Mart zugeſagt, die er aber 
trotz aller Verſprechungen noch nicht erhalten hat. Um zu ſeiner Pro⸗ 
viſion zu gelangen, hat nun der Heirathsvermittler den Klageweg 
beſchritten. 

Sammlungen für Moskau. Von jeiten eines Mitgliedes 
unſeres Auswärtigen Amtes werden z. Z. in verſchiedenen Kreiſen An⸗ 
fragen gethan, ob es nicht gerathen ſei, Sammlungen für Moskau für die 
Hinterbliebenen der dort Verunglückten zu veranſtalten. Das „Volk“, 
welches dieſe Mittheilung bringt, räth hiervon ab. Es wäre eine Takt⸗ 
loſigkeit gegenüber dem ruſſiſchen Kaiſer, der für die Unglücklichen ſelbſt 
ſorgen will. Der Erfolg würde ſchließlich nur ein Bettel⸗Wettrennen 
zwi ſchen Deutſchland und Frankreich ſein. 

In Kleinaſien wurde eine große Anzahl armeniſcher Arbeiter, 
ſowie engliſche, deutſche und franzöſiſche Ingenieure der Smyrna⸗Kaſa⸗ 
bahn von Kurden niedergemetzelt. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 10. Juni. Für den auf 3 Wochen berechneten 
Aufenthalt Lioung Zihangs in Berlin find im Kaiſerhof Zimmer 
gemiethet worden. 7 

Meiningen, 9. Juni Der von der Strafkammer in 
Cobura wegen gewerbs mäßiger Hehlerei zu 4½ Jahren Zucht- 
haus verurtheilte Bürgermeiſter Seidel aus Neuſtadt bei Coburg 
wurde heute vom Schwurgericht freigeſprochen. 

Lemberg, 10. Juni. Geſtern wurde hier ein als 
Arbeiter verkleideter ruſſiſcher Hauptmann als Spion verhaftet. 

Ro m, 9 Juni. Bei der Verhandlung betreffend Ueber⸗ 
ſchreitung des Afrika-Etats erklärte der Miniſter des Aeußern, 
die etwaige Behauptung Rafjala’s würde viel Menſchen koſten. 
Wenn die Derwiſche zahlreich angriff en, wäre die Befreiung der 
Garniſon kein leichtes Unternehmen; aus dem Verbleiben in 
Kaſſala erwüchſen ſchwere Probleme. Italien habe den Afrika⸗ 
Krieg ſatt, die Regierung hoffe in einigen Monaten das Problem 
im Intereſſe des Landes demgemäß löſen zu können. 


AA! . ͤ . EEE BEE RER: 
Für die Redaktton verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
——— — — 
Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn, 
Waſſerſtand am 10. Juni um 6 Uhr früh über Null: 0,78 


Meter. — Lufttemperatur + 18 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Süd Oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Donnerſtag, den 11. Juni: Wolkig, mäßie warm, 
friſchere Winde, Strichregen und Gewitter. 


Handelsnuachrichten. 


Thorn, 9. Juni. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: 
Weizen bei ſtarkem Angebot ohne Begehr, 
130/31=pfd. fein hell 14047 Mt. 128 29. pfb. 
flau 124 25⸗pfd. 1089 Mk. — Ger 
— Erbſen flau frühere Preiſe. 
116 Mk. beſetzt 110/12 Mk. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


angenehm, 


ſchwül 
Tendenz unverändert, flau 
hell 143/44 Mt. — Roggen 
ſte geſchäftslos Brauw. 115/20 Mt, 
— Ha fer unverändert fein unbeſetzt 


Thorn, 10. Juni Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,74 Meter 

über Null. . 

Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
Zioktowski D. „Anna“ Güter Thorn» Danzig. 
Gotll. Schulz Kahn Zucker ir AR 
P. Gumulski v „ „ „ 

Eu Wisnewski „* * 1 * 5 
Rob. Greiſer % Getreide Plod = Bromberg. 
F. Gatzke leer Warſchau⸗Thorn 
Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 

10.6. 9 6. 5 ; 10. 6. 9. 6. 
Rufj.Noten, p. On [216,50 210 Jul“ Jun 14825 — 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,15 216,15] ſoco in N.-Yort 73% 755% 
Preuß. 3 pr. Conſols 9, 99,75 Roggen: Iocn, 118.— 118. 
Preuß. 3 ½ pr. Tonſols [104,70 104.7 Jug 113,75 114.25 
Ha dere Gomfolß 109,0 98,70 Jul 114,50 114,75 

tsch. Reichsanl. 3%] 90,40 90,70] September 116.— 116.— 
Iiſch. Achsanl. 3/% 1104,60 | 104,70 [Pafer: Juni 123,— 123.— 
goln Ae ee =) DB 122.— | 122,25 

oln. Liquidatpfdbr.. —,— | 66,50 R Ab öl: i N ’ 
Beitpr.33/,/,Bfndbr. [100,10 | 100,10 |” 482 Juni 40.30 4520 
Disc. Comm Antbeile 208,60 210.— Spiritus 50er: loco. —,— | 53,70 
Defterreich. Bann. 170,05 170,05 |" Moe 100. 33.90 34.— 
Tyor. Stadtanl.3 / % | 70er Juni 38 30 38,40 
Tendenz der Fondsb. ſchwch. ſchwch.] 70er September 38,90 38.90 


——— Damenkleiderstoffe. 
Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis zum Elegantesten 


Housseline line f Muster gCachemir 


garantirt reine Wolle auf Verlangen doppelbreit 
65 franco ins Haus gerantirt reine Wolle 
& Pt per Meter à 75 Pf. per Meter 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, neueste Modebilder gra 
OETTINGER & Co, Fran am M 
Separat-Abthellung für Herrenkleiderstoffe. 
Buxkin von M. 1,35 per Meter an. | 


Empfehle mit zu Anfertigung Bromberger Vorſtadt 
feiner mm Thalſtraße 29, ge „Bor 4 Zim. 


nebſt Zubehör v. 1. Oktober zu vermiethen. 


Ein kl. möbl. Zimmer 
iſt an eine anft. Dame billig zu vermiet 
Strobandſtr. 16, parterre, rechts. 


_ Strobandſtr. 16, parterre, rechte 
In meinem Haufe Schillerstr. S iß 


die III. Etage 


ermiet B i 
ar Uhr, — 1 


und fremden Stoffen, zu 


ſchreibende Perſonen! 


asp naive Ape - 01 r. (2453) 
Ded gc "Nunigraauagarg "mb 5 J. Dinters Wwe. 


FAE ET Te — ——— an 
Mbl. Wohnungen m. Burſchengelg 

Zu erfrag. Coppernikusſtr. are Lela 
1 frdl. mbl. Zim. z. v. Heiligegeiſtſtr. 13, II. Et. 
DN Fiſcherſtr. 49, iſt vom 


ort zu vermiethen. 
Bäckerſtraßze 6, part. fragen bei Alexander Rlttweger, G 


H. Kreibich. 


De 


Steppdecken 


in Seide, Wolle und Percal mit beſter Fütterung von 3 Mark an. 


5 Schlafdecken in weiß und farbig von 2,50 Mark an. 
1 Poſten reinleinener Küchenhandtücher Dtzd. Mk. 3. 1 Poſten waſchechter Garten- u. Reſtaurant⸗Decken Mk. 1,35. 
1 Poſten einzelner Servietten a 30 und 35 Pf. 1 Poften einzelner Tiſchtücher à Stück 90 Pf. 


Ne ſte in Leinen, Halbleinen, Inlett, Drillich, Hemdentuch, Dammaſt und Linon zu jedem nur an⸗ 
nehmbaren Preiſe empftehlt 


N ==. 8. DAVID „> 
047) 5 
| N 5 Breitestr. 14. ® Breitestr. 14. 


* 


—T—T— * 


eee 


Meine Verlobung mit Fräulein 2 Bekanntmachung. 


A eden e $ here alte Halkenne Saber Oelpalmen-Seifenpuluer 
EZ 


mahlin Bertha geb. Bernhard a i D . f . 
ans Zuchel bein ic mid, Halt jeder $ le a er 8 7 aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik. 
eſonderen Meldung anzuzeigen. f a * 1115 72 R 
EN. an den Meiftbietenden zum Abbruch 85 R 8 Bes fer und billigster Ersatz für Seife. 
Hermann Kuttner. verkauft. (2459) "UN @ı Grosse Waschkraft bei denkbarster Schonung der Wäsche, angenehmer, 


. Garniſonverwaltung Thorn. ; veilchenartiger Geruch, bequemste Verwendung. Zu haben in allen Colonial- 
Olga Cohn 2 — — — — . 5 


5 waaren- u. Droguenhandlungen, in welchen unser diesbezügliches Plakat aushängt. 
Hermann Kutiner St ckb 4 ut 
Verlobte. 5 e rie + 


Tuchel. Thorn. Gegen den unten beſchriebenen Maurer⸗ Schützenhaus theater 0 
III HS geſellen Gottlieb Ifflaender, ohne — 0 A on Donnerſtag, den II. Juni er.: 
BBF Domizil, zuletzt ſeit Entlaſſung aus 5 h 


dem Zuchthauſe im Juli 1895 vorüber: 


gebend in Mocker bei Thorn und ff. Restaurant, Café und Weinstube. 4 Sommer ühne | 


Öflerobe aufhaltſam, 1 8 5 a ee nen engagitten 
Geſtern Abend 10 U tſchlief orgen hält, iſt die Unterſuchungsha 8 erperſonals. 
{et nad lange Leben mein he wegen n ee verhängt. Va Franz. Billard. K T h 2) 1 
ann, unſer gu r, . 0 2 2 9 
malen, lernen graben, ls es wird erſuche denfelben zu ver Warme Küche bis 1 Ahr Nachts. neater. 


9 ion haften, in dae nächſte Gerichtsgefänaniß 
Schwager u. Onkel, der penſionirte ' x RESTE e e e e e e e REG Rn = ar 1749 7 
5 i abzuliefern und hierher zu den Akten 5 Kalk. Cement, Gi — Alle vs Rind, 
* J. III. 121/96 Nachricht zu geben. al 2 t. IPS, * fü 


Heinrich Krantz Thorn, den 22. Mai 1896, Rohrgewebe, Thonröhren, Er iſt nicht eiferſüchtig. 

een und Königl. Staatsanwaliſchaft.J Alle Sorten — Dachpappen, q een. Die Direetion. _ 

Bekannten widmen dieſe Trauer⸗ a “ac en d n 1857 n Theer, Asphalt, Chamottewaaren Ipariet K rene 

anzeige. 2 . 2 * . 

Schulit, den 9. Juni 1896. Friederikenruh, Kreis Wehlau, Re 6 — Thonfliesen, 2 Katharinenſtr. 7. 

De Wen . e rer N ae 2 tli * n terialien Täglich Auftreten von 

e Beerdigung findet Freitag, rottlieb Jffiaender und e geb. sammitlıche Dau 141142 

den 12. Juni, Nachm. 5 Uhr ſtatt. Rodd; Statur: ſchlank; Größe: 1,71 [empfiehlt bei billigſten Preiſen das Baumaterialgeſchäft i Spezialitäten 1. Ranges. 

Meter; Haare: blond; Stirn: gewölbt; LL. Bock, Thorn, (Kapellmeiſter: Herr Ressel). U” 


Augenbrauen: blond; Naſe: gewöhnlich; 
Zähne: Vorderzähne vorhanden; Geſicht: 
oval; Sprache: deutſch; Bart: blonder 
den Aushebungsbezirt Thorn findet am Schnurrbart; Augen: blau; Mund: 
Montag, den 15. Juni bis Dienſtag, gewöhnlich; Kinn: rund; Geſichtsfarbe: 


den 23. Juni d. . im Lokale des f kei 
Keſtaurateurs Zen hierſelbſt, bleich; beſondere Kennzeichen: keine. 


Täglich neues Programm. um 
eginn der Vorſtellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 


RT NT EI Pan TR TEEN Ge ERGEBEN TREUEN ERS TRRTEEN 
4 Uhr, der Vorſtell 7 Uhr. 
z Aurora- Fahrräder, |: 50 
W erſtklaſſiges Fabrikat, empfiehlt 1 3 30 Pf. von 9 uhr 
) 5 nittbillets a 30 u. 20 Pf. 
Karlſtraßze Nr. 5 ſtatt. . ; Gustav Otersk 2 
Sollten ſich am hieſigen Orte geſtelungs⸗] Vorſtehender Steckbrief bringe ich 


3 Es ladet höflichſt ein Teel. 
pflichtige Mannſchaften befinden, welchen ein hiermit zur öffentlichen Kenntnißnahme F F R Is 
Geftellungsbejehl nicht zugegangen iſt, ſof mit dem Erſuchen, mich, ſobald pp. ® N a 0 Ely sum. 
haben ſich dieſelben jofort in unſerem Bu⸗Iiklaender ſich in dieſſeitigem Amts⸗ afe Restaurant. 


1 (S U lden. e 5 — — 
g e bezirk befindet, in Kenntniß zu ſetzen. eutscher ern ichorien Brombergerstr. 56 
— — 


Mocker. den 6. Juni 1896. (2431) empfiehlt ſeinen ſchön gelegenen 


2464) am Kriegerdenkmal. 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft für 


gehören ſämmtliche Militärpflichtige des 2 
a 4, welche ji in di 2 i g Garten mit ge 
. veſchafk gefiel 5 Ver 97 1 5 PR REN ist das ausgiebigste aller I zur gefl. Benutzung. gelbahn 
ferner die für brauchbar befundenen, men. ‚reinen beste bisher bekannten Div. Biere, Weine, (Maibowle) 2c. 
T Demnächſt erſcheint: Cichorien-Wurzeln und Caffé - Surrogate, kalte 5 Eos Linke au jeder Tageszeit. 
＋ 2 — — — —e—ũ— — É— — 
aden be Feen g u 80. Das preussische Miethsrecht — afe und Teile nagt 
tigen des Jahrgangs 1875 und 1876.] Handbuch für Juriſten, Hauswirthe Zu Limonad 1 22 . * 5 
Thorn, den 10. Juni 1896. (2467 und Miether ae blen u. Speiſen Künstliche Zähne Neue 
Der Magiſtrat. von Oskar Niendorff. ee ft ehrane n + 7 
VFFVVVVVVVVVCCCVTTT—TT LEGEN Neu bearbeitet von Erdb Bern 150 ae t. Pi b 
Polizeil. Bekanmmachung. un Muzdan, Amtsgerihtsran in Berlin. ie Briten Brake u. Flomben 5 k Im k 
Nach Mittheilung der Königlichen Fortifi⸗ Aus Rd Sed ale Qualitäten. (2406) setzt schmerzlos ein 
kation wird die Schleuſe am großen Grütz⸗ gabe f 0 ſt. u e preußten. Anders & C PM empfiehlt (2391) 
mühlenteich, welche im Zuge des Fußweges ken ge 8 4 Mk. do Pf. Bi vo, — Burlin . . 
vom Geützmühlenthor 3 A 1 815 Buche del Wars ag 5 en rückenſtr. 18. Breiteſtr. 46. = y A. Mazurkiewiez. 
irt d zu dieſem Zwecke die über die f A 0 f 2 mm BE Er 
Senf bergeſtelle Lanfbrücke 1 Er iſt A Brauchbarkeit dadurch glänzend J Thorn, e 19, I. [ fi rin n 
Mets. aufgenommen werden, ſodaß dort] bewieſen. Daſſelbe Hat ſich nicht nur als Spezialität: kuk eng 1 fl jeshe 5 
bis auf Weiteres ein öffentlicher Verkehr unentbehrliches Handbuch in den Bibliotheken L 1 Künstliche Zähne. Stüc 10 ®f (2425) 
nicht ftattfinden kann. (2447) der Juriſten einen Platz erobert, ſondern ou senquelle, Seeed seht Pr 2 4e, Serberſtraßße 
Thorn, den 8. Juni 1896. auch als Rathgeber bei allen Rechtsfragen kohlenſaures Tafelwaſſer, giebt GM lempfiehlt A. Kirmes, IE. 


zwiſchen Miether und Vermiether aufs Beſte mit Citronenſaft oder Moſel 


bewährt. In der neuen, vierten Auflage gemiſcht, auch rein, ein hervor⸗ Dr - Clara Kühnast, 


find ſämmtliche inzwiſchen ergangenen Reichs⸗]“ Aagend erquickendes, prickelnd ; 
und Kammergerichts⸗Entſcheidungen ver⸗ Tafelgetränk. Nur zu debe bei Eliſabethſtraße 7. 


werthet und die Gerichtspraxis in Mieths⸗ 8 ü 0 U lll | N 15 

ſtreitigkeiten nach dem neueften Stande unserer re 1 5 . n 8 

Geſetzgebung feſtgeſtellt. iteſtr. 46. — #ünflihe Gebiſſe. eech zur A n me 1 d 
alter Lambeck - Thorn auf Grund des 11 a 


Die Volizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Ausführung von baulichen Ab⸗ 
änderungen im hieſigen Gemeinde⸗ 
krankenhauſe, insgeſammt auf 803 M. 
veranſchlagt, werden hiermit in öffent⸗ 


licher Submiſſion ausgegeben. Buchhandlung. 1 
Offerten verfiegelt und mit der Auf: 6 l h it k If. Billig. G. A 5 Erste Hamburger Unfallversicherungsgesetzes 
ſchriſt: „Offerte zur Ausführung von k egen kl 5 an « Bi Ig. S rıva 4 1 0 1 11 1 2 . d Plätterel ſind in der A 
Abänderungen im Gemeindekranken⸗ Ein ganz neuer Schuppen > 9 Fein-Wäscherei u 8 Rathsbuch druckerei 
‚baufe zu Mocker find dis um 10 x 10 100 qm Grundfläche groß, e u. längeren Aufent⸗ Spezialität: Ernst Lambeck 
Sonnabend, den 20. Juni er.,|6, bezw. 7 m hoch, mit jtarten Bwifchenbalten-|@ at ein 5 ds itze 
Vormittags 12 Uhr our ada 1 . Berli n Gardinen un P n, zu baben. 
leder emma due aan Lee den dae J den aa . au 10 Ki ieee eee 
Koſtenanſchlag und Bedingungen ſind ſcchuetbemlihlen-Gtablifg 2 en Dampf- Hafen ae ene e Marie Kir szkowski j — 
während der Dienſtſtunden in unſerem nehmlichkeiten, wie Bäder im Hauſe, geb. Palm. en ir 
Bureau einzujehen. (2432) Ulmer & Kaun. |® glektriſche Beleuchtung, bei civiter Gerechteſtraſze 6, II. Etage U erloren! — 35052 
Preisberechnung neu eröffnete, nahe 5 


Mocker, den 8. Juni 1896. 


Der Gemeindevorstand. Pumpen, Kup und J bene e e 8 ib za 
Hel mich. Kartoffeldämpfer Frau Hedwig Plenz. a Notenpiece aus meiner Finder wird erſucht, dieſelbe 
Zum Verkauf: ER vorräthig bei (6576) 10 Muſikalien⸗Leih⸗ gegen Belohnung bei Gaſt⸗ 

1 farker 3-zölli rer Arbeitswagen. A. Goldenstern, D an — * Anſtalt. ni nr 1 a 
(2428) Mellinſtraßſe 87. Thorn, Baderſtraße 22. Eine tücht. Plätterin empſieh fic in u. Vergſtr. Nr. 3 abzugeben (2459 


außer dem Haufe Strobandſtr. 13.1. Walter Lambeck. Hierzu: „Der.Beitipiegel«, 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


